
Die ersten Tage der neuen Freundschaft werben
plit Gastmählern und Spielen gefeiert, aber —-

noch mitten unter den Lustgelagen wird plötzlich
der böser Entwürfe verdächtige Odoacher ermor¬
det, und kurz darauf sein ganzer Anhang ausge-
rottet, Theoderich dagegen von seinen Ostgorhen
zum einzigen König von Italien ausgerufen
(493)-

Ein ganz neues Geschlecht wird also jetzt
auf den entarteten Stamm der alten Römer ge¬
pfropft. Gegen 200,000 gothische Familien sie¬
deln sich in Italien an, und auch diesen muß ge¬
waltsamer Weise der dritte Theil aller Lände¬
reien eingeräumt werden. Der griechische Kai¬
ser, jetzt Anastasius I., bestätigt zögernd und
ungern die neuen Einrichtungen. Theoderich
nimmt, wie schon die letzten abendländischen Kaiser
gethan, seine Residenz in Ravenna, und ordnet
von hier aus mit allgegenwärtigem Herrscherblick
die Verwaltung seiner weitläuftigen Staaten.
Nordwärts sichert er seine Gränzen durch Be¬
freundung mit den kriegerischen Nachbarn. Die
Könige der Franken, Burgunder, Westgothen,
Vandalen und Thüringer verschwägerten sich mit
ihm. Gegen die griechische Gränze hin waren
ihm die Gepiden eine Vormauer. Ihre Freund¬
schaft erkaufte er durch einen Tribut, von dem
jeder Einzelne wöchentlich fast 6 rthl. nach un-
serm Gelbe erhielt. Er stellte die prätorianische


